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Deutſchlaud. | 
Berlin, 12. Oktober. Seitens der Oppoſttionsblätter 
(ſo geſtern wieder von der „Bresl. Ztg.“, in einem ſonſt der Be⸗ 
achtung ſehr werthen Artikel) kehrt fort und fort die Behauptung 
wieder: es verdiene zwar die äußere Politik der Regierung 
die höchſte Anerkennung, aber in der inneren Politik ſei von 
einer Einlenkung in eine andere Bahn noch immer nichts zu 
merken. Das iſt in der That eine ſtarke Behauptung. Die 
Spuren und handgreiflichen Folgen unſerer großartigen ausmwärtt- 
gen Politik an unſern inneren Verhältniſſen nicht ſehen, das heißt 
denn doch die ganze weitgreifende Bedeutung deſſen verkennen, was 
die Regierung im Vereine mit der Landesvertretung in der jüngſten 
Seſſion zu Stande gebracht hat und was die Sejfion ja vor Aller 
Augen als eine unvergleichliche kennzeichnet. Die Oppoſitions⸗ 
blätter weiſen aber ganz einſeitig auf die angebliche Fortdauer 
„kleinlicher“ Maßregeln im Kommunalweſen, in der Preſſe u. ſ. w. 
bin und glauben damit konſtatirt zu haben, daß Alles noch gerade 
fo ſei, wie vor dem glorreichen Kriege. Allein es muß doch dar- 
auf aufmerkſam gemacht werden, daß jene ſo viel geſchmähten 
Maßnahmen der Regierung, die man als kleinlich und verbitternd 
bezeichnet, eben einer Oppoſition gegenüber, welche gegen die Politik 
der Regierung nicht etwa blos im Großen, ſondern bei jeder von 
Zäunen gebrochenen Gelegenheit mit Bosheit und mit mehr als 
„kleinlichen“ Mitteln agitire, einfach vom Standpunkte einer gerech⸗ 
ten Nothwehr aus geboten waren. Jetzt ſind ja innerhalb der 
Oppoſitlon unleugbare Symptome des Beſſern vorhanden, indem 
man ſich von dem faltloſen, perſönlich verbitterten Parteiſtandpunkte 
mehr und mehr auf den des Sachlichen, vor Allem des Patrio- 
tismus hinüberbegiebt und fo eine poſitive Thätigkeit zu ent- 
wickeln beginnt. Mit Naturnothwendigkeit wird die Regierung 
einer loyalen und anſtändigen Oppoſition anders gegenüberſteben, 
als einer faktioſen und boshaften, und es iſt mit Beſtimmtheit 
darauf zu rechnen, daß die Defenfivmittel aus der Periode der 
äußerſten Spannung der Gegenſätze nicht wieder in der Weiſe 
erforderlich ſein werden. Niemand wird hoffentlich dagegen ein- 
wenden, daß die Regierung auch jetzt hier und da gegen Zeitun- 
gen, Kommunen c. einſchreitet; es verſteht ſich doch von ſelber, 
daß bei aller anzuwendenden Milde doch die Handhabung beſtehen⸗ 
der Geſetze nicht überhaupt ruhen kann noch darf. Unter dieſe 
Kategorie rechne ich natürlich nicht eine Maßregel, von welcher 


Ztg.“ ſelber hätte ſagen ſollen, und es 
Verwechſelung der „Prov.-Corr.“ mit 
einem anderen ähnlich betitelten hannoverſchen Blatte handeln. — 
Mit der Frage der definitiven Regulirung der Verhältniſſe in den 
neu erworbenen Ländern nehmen es die Zeitungen ungemein leicht. 
Faſt jeden Tag lieſt man bald hier bald dort von beſchloſſenen 
und in Ausſicht ſtehenden Maßregeln, als da iſt Fortbeſtand der 
hannoverſchen Landdroſteien als ſelbſtändiger Verwaltungsbezirke, Ver⸗ 
einigung dieſer und jener Landestheile mit beſtehenden preußiſchen 
Regierungsbezirken u. ſ. w. Im Kopfe geht das Alles wunderleicht 
zu machen, aber in Wirklichkeit ſieht die Sache denn doch viel anders 
aus. Denn die Dinge, von denen die leichtſinnigen Kombinatoren 
als im Plane bereits fix und fertig erzählen, gehören ja eben zu 
denjenigen, über welche erſt auf Grund vorliegender Erfahrungen 
und nach Beſprechung mit den Landes angehörigen, ſowohl den 
Behörden als den Korporationen ꝛc., ſeitens der Regierung Ent- 
ſchluß gefaßt werden ſoll. Möglich, daß der Inhalt dieſer Ent- 
ſchließungen den jetzt hie und da in der Preſſe aufgeſtellten Kon⸗ 
jekturen ſeiner Zeit in dieſem oder jenem Punkte entſprechen wird; 
es iſt aber nicht einmal wahrſcheinlich, und am allerwenigſten kann 
von jetzt bereits feſtſtehenden bezüglichen Abſichten der Regierung 
die Rede ſein. 

— (W. 3.) Das Widerſpiel zwiſchen dem Verhalten Oeſter⸗ 
reichs und Preußens vor und während des letzten Krieges ſcheint 
ſich auch noch auf den Friedenszuſtand zu übertragen. Während 
man ſich in Wien gefliſſentlich den Anſchein zu geben verſucht, 
wenn möglich gleich auf der Stelle oder ſpäteſtens doch zum näch⸗ 
ſten Frühjahr den Kampf erneuern zu wollen, erfolgte Seitens der 
preußiſchen Regierung Zug um Zug und mit der gleichen impo⸗ 
ſanten Sicherheit und Ruhe, wie vor Beginn des Kriegs das Auf- 
gebot der preußiſchen Streikräfte, jetzt deren Rückführung auf den 
Friedenefuß. Die volle Zuverſicht, welche man hier wenigſtens für 
den Friedensſtand der nächſten Zukunft hegt, ſpricht ſich aber zu- 
gleich wohl in Nichts augenfäliger und beftimmter als in dem Um⸗ 
fange dieſer Maßregeln und ganz beſonders in dem Umſtande aus, 
daß die Vorbereitungen zu der Ueberführung der übernommenen 
fremden Kontingente in die preußiſche Armee und die durch den 


Preußen zugewachſenen Ländererwerb bedingte Verſtärkung der 


Letzteren auf den ſtreng geregelten normalen Weg eines allmählichen 
Vorgebens verwieſen worden ſind. Alle die früheren Maßregeln, 
welche auf ein entgegenſetztes beſchleunigtes Verfahren hindeute⸗ 
ten find rückgängig gemacht und wieder aufgehoben worden. 
Schon vor 4 Wochen und darüber hat die Auflöſung der während 
des Krieges neu errichteten vierten Bataillone ſtattgefunden, aus 
welchen nach der erſten darüber getroffenen Beftimmung ſofort neue 
Snfanterie-Negimenter zuſammengeſtellt werden ſollten. Ebenſo iſt 
jeitdem die Auflöjung der noch beſtandenen Erſaß - Bataillone 
befohlen worden. Desgleichen iſt bereits mit ſämmtlichen Stäben, 
Parks und Kolonnen geſchehen. Auch die ſchon beſtimmte weitere 
Heranziehung der Erſaßpflichtigen wird nicht ſtatthaben und iſt 
überhaupt die geſammte Armee mit einziger Ausnahme der Kayal- 
lerie und Artillerie auf den vollen Friedensfuß geſetzt worden. Für 
die Letztere ſoll jedoch die Reduktionsordre ebenfalls ſchon er⸗ 


„Köln. Ztg.“ berichtete, nämlich, daß hannoverſche 9 
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laſſen fein, und was die Kavallerie angeht, ſo wird die vorläu⸗ 
fige Erhaltung der Kriegsſtärke nur durch den Umſtand bedingt, 
daß laut Königlichem Befehl jedes Regiment dieſer Waffe fortan 
aus fünf und nicht wie bisher aus vier Eskadrons beſtehen ſoll. 
Es iſt dies auch die einzige Maßregel, welche bis dahin auf eine 
beabſichtigte Erweiterung Und Verſtärkung der ſtehenden preußiſchen 
Kriegsmacht hindeutet. Von den übernommenen fremden Kontin- 
genten befinden ſich nur die 
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raneport enb 
den möge, da die bisherige Beförderung in offenen Güterwagen 
ſich in vieler Beziehung als unzuträglich erwieſen hat. n 

— Bekanntlich werden den entlaſſenen Landwehrmännern 
Militär-Bekleidungsſtücke leihweiſe mit in die Heimath gegeben; es 
hat ſich nun gezeigt, daß in vielen Fällen die Rückſendung noch 
nicht erfolgt iſt, und die Kommando's einzelner Bataillone haben 
die Ortsbehörden anweiſen laſſen, die Rückſendung zu veranlaſſen, 
mit dem Bemerken, daß die betreffenden Wehrleute wie die feh- 
lenden Kleidungsftüde genau bekannt ſeien, die Beitreibung daher 
weiter verfolgt werden könnte. 

— Der „Staats-Anz.“ enthält heute das Geſetz, betreffend 
den außerordentlichen Geldbedarf der Militär- und Marine-Ver⸗ 
waltung und die Dotirung des Staateſchatzes, und ferner eine 
Bekanntmachung, betreffend die von beiden Häuſern des Landtages 
ertheilte Genehmigung zu der Verordnung vom 2. Juli 1866, 
wegen Einſtellung des Civilprozeß⸗Verfahrens gegen Militärperſonen. 

— Der Generallieutenant und Kommandant der 3. Diviſion 
v. Werder iſt von Stettin, der Generalmajor und Kommandeur 
der 3. Infanterie-Brigade Malotki v. Trzebiatowskt von Danzig, 
der Generalmajor und Kommandeur der 13. Infanterie-Brigade 
v. Groß, gen. v. Schwarzboff, von Magdeburg und der Königl. 
baieriſche Geſandte in Petersburg, Frhr. Pergler v. Perglas, von 
München hier angekommen. 

— Ueber das Befinden des Kaifers Napoleon werden von 


den Zeitungen, wle es ſcheint, höchſt übertriebene, jedenfalls ſehr 


unzuverläſſige Nachrichten verbreitet. Dieſelben ſtützen ſich zum 
Theil auf die Bebauptung der „Steinitz-Angerſtein'ſchen Korrejpon- 
denz“, daß im Mintſterium der auswärtigen Angelegenheiten Nach 
richten der beſorglichſten Art eingegangen ſeien. Wir können glaub- 
würdig verſichern, daß dieſe Angabe völlig grundlos if. 
Altona, 9. Ottober. Die ſogenannten ſchleswig-holſteini⸗ 
ſchen Vereine, welche in der auguſtenburgiſchen Periode eine jo 
große Rolle ſpielten, ſind in natürlichem Hinſterben begriffen. Eine 
Anzahl Advokaten, Aerzte, Kaufleute und ſonſtige, welche zu den 
Führern zählten, find bereits ausgeſchieden, indem fie ihre Hand- 
lungsweiſe durch die Nothwendigkeit des Zuſammengehens der 
Schleswig⸗Holſteiner mit dem preußiſchen (deutſchen) Volke moti- 
virten. Das Gerücht von der Entbindung der Schleswig-Holfteiner 
in der Eidesfrage dürfte ſich dahingegen nicht beſtätigen. Ich er- 
fahre nämlich von einer in dieſer Beziehung ohne Zweifel ſehr 
gut unterrichteten Seite, daß der Erbprinz von Auguſtenburg un⸗ 
verändert an der tadelnswerthen, faſt komiſchen Anſchauung feſt⸗ 
halten fol: er könne die Schleswig-Holſteiner nur nach dem Ab- 
ſchluß eines von Preußen angeregten Arrangements von dem Cide 
entbinden. Seltſames politiſches Ehrgefühl. (D. A. Z.) 
Zwickau, 10. Ottober. Das „Zwickauer Wochenblatt“ 
meldet: Die an Se. Maj. den König Johann gerichtete Adreſſe, 
welche den Nothſtand der Stadt Zwickau eingehend ſchildert und 
um baldigſte Gewährung des Friedens bittet, iſt von den Abgeord- 
neten des Raths und der Stadtverordneten am 8. Oktober Sr. 
Maj. in Karlsbad überreicht worden. Der König, ſprach ſeine 
innige Theilnahme am Nothſtande der Stadt aus, erklärte, „daß 
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Sonnabend, den 13. Oktober. 


eine „Herausforderung der überwiegenden Majo 


1866. 


es nicht an ihm liege, wenn die Friedens-Unterhandlungen noch nicht 
zum Abſchluß gelangt ſeien, und gab die Verſicherung, daß er, ſo⸗ 
viel er vermöge, und mit den möglichſten Opfern zur Herbeifüh⸗ 
rung des Friedens beitragen werde, der ihm ſo ſehr wie dem Volke 
am Herzen liege.“ 

Bergheim (Fürſtentbum Waldeck), 10. Oktober. Am 7. d. 
ſtarb hier die Gräfin Caroline zu Waldeck und Pyrmont, geborene 
Gräfin Schilling von Canſtadt, Wittwe des 1849 verſtorbenen 
Grafen Carl zu Waldeck, Pyrmont und Limpurg, im 69. Jahre 
ihres Alters: eine an Geiſt und Herz gleich ausgezeichnete Frau. 

Ausland. 

Wien, 9. Oktober. Das preußiſche Befipergreifungs-Pa- 
tent von Hannover muß dem Wiener „Vaterland“ wieder zu hef⸗ 
tigen Ausfällen gegen das Berliner Kabinet dienen. Der hanno⸗ 
verſche Spuk ſcheint den Wienern ganz den Kopf benebelt zu haben. 
Was die Frage Beuſt anbetrifft, ſo meldet das „Vaterland“, die 
Offiziöſen hätten zwar die Parole empfangen, überall die Erſetzung 
Mensdorffs durch Beuſt abzuleugnen, dagegen halte es für richtig, 
was der „Nürnb. Correſp.“ gebracht habe, nämlich, daß trotz der 
Dementirungen die Verhandlungen mit Beuſt fortdaueen. Dies ſei 
poſitiv. Die Sprache der Blätter in Bezug auf das Wiener 
„Vorparlament“ iſt heute ſehr lehrreich. Die „Preſſe“ beſpricht die 
Beſchlüſſe der Abgeordneten mit Genugthuung. Der „Wanderer“ 
hätte eigentlich nichts dagegen einzuwenden, daß die Verſammlung 
am verfaſſungsmäßigen Wege feſtzuhalten erklärte, weil auch er 
keine Oktropirungen will; allein die Hauptfrage ſei die, in welcher 
Weiſe dieſes Feſtbhalten an der Verfaſſung auch praktiſch zu be⸗ 
thätigen wäre. Mit anderen Worten: der „Wanderer“ bezweifelt 
die Ausführbarkeit des Beſchloſſenen. Die „Debatte“ fiebt in den 
Wiener Beſchlüſſen den Verſuch, das Programm Kaiſerfeld's bei 
Seite zu ſchieben und an deſſen Stelle ein anderes Programm zu 
ſetzen; die „Neue Freie Preſſe“ dagegen findet, mit dem in Wien 
betonten Beharren auf dem Verlangen, durch den Reichsrath die 
Verfaſſungswirren zu löſen, ſtimme durchaus überein, was die 
Konferenz in Auſſee ausgeſprochen hat, denn auch dieſe erkenne 
keine andere Methode der Verfaſſungs-Reviſton an, als durch die 
„legale Geſammtvertretung“. Das „Neue Fremdenblatt“ will ſich 
die anregende Wirkſamkeit der Mitglieder der Konferenz gefallen 
laſſen, ſeine Sympathien aber wenden ſich den Autonomiſten zu. 
Die „Debatte“ ſagt, das Feſthalten an der Reichsverfaſſung jei 
rität der Völker 
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er Oeſterreichs“, Das „Wien ournal“ 
Dilemma auf: „Mit denen, welche das Wiener Prog 
ſtellen, werde Niemand unterhandeln wollen, ſo lange ſie 
unveränderten Gültigkeit der Februar-Verfaſſung beſteben; ſobald 
fie aber dieſen Standpunkt aufgeben, hätten fie wiederum das 
Recht verloren, zu unterhandeln. Das ſei der böſe Kreis, in dem 
ſie ſich befinden.“ 

Bern, 9. Oktober. Seitens der engliſchen Geſandtſchaft 
iſt ſoeben beim Bundesrathe Beſchwerde gegen die „Gazette de Lau- 
ſanne“ erhoben worden, welche kürzlich in einer Pariſer Korreſpon⸗ 
denz die elendeſten Verleumdungen, betreffend das Privatleben der 
Königin von England, brachte. Wie es ſcheint, wurde dieſer 
Schritt der engliſchen Geſandtſchaft durch die in Lauſanne zahl- 
reich ſich aufhaltenden Engländer veranlaßt. Der Bundesrath kann 
bei den biefigen Verhältniſſen ſelbſtverſtändlich in dieſer Angelegen⸗ 
heit von ſich aus nichts thun, daber er die engliſche Geſandtſchaft 
auf die gerichtliche Verfolgung des Falles bei den Behörden des 
Kantons Waadt verwieſen hat. Es iſt in der That zu bedauern, 
daß ein großer Theil der ſchweizeriſchen Preſſe ſich in Benutzung 
der Preßfreiheit auf ſolche ſich und die Preßfreiheit ſelbſt entwür⸗ 
digende Weiſe gefällt. 
welcher ſeinen Leſern namentlich auch die lügenhafteſten, verleum⸗ 
deriſchſten Erfindungen, betreffend das Verhalten des preußiſchen 
Militärs während der letzten Feldzüge, auftiſcht, galt wohl auch 
der von der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ kürzlich ausge- 
ſprochene Tadel. Je ſenſibler man aber in der Schweiz ſelbſt 
gegen die Beleidigungen der eigenen Nation iſt, um jo gerecht⸗ 
fertigter ſollte man dieſen Tadel finden. — Neueſtem Berichte des 
Militär - Departements an den Bundesrath zufolge haben die in 
Aarau mit den verſchiedenen Hinterladungs -Syſtemen angeſtellten 
Proben in ſoweit zu einem Reſultate geführt, als über die Wahl 
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eines Syſtems kein Zweifel mehr walten würde, wenn die Frage, 
ob die dazu geeignete Munition auch von der eidgenöſſiſchen Fa- 
brik geliefert werden kann, ſchon beantwortet wäre, was jedoch 
noch nicht der Fall iſt, da die bis jetzt gelieferte Munition noch 


jebr der Verbeſſerung bedarf. — Da man von neuen Rinderpeft- 
Fällen ſeither nichts vernommen hat, ſo hofft man, daß die Seuche 
mit den erſten Fällen in den Kantonen Graubünden und St. Gallen 
erſtickt ſei. 

Paris, 9. Oktober. (Spen. Ztg.) Es iſt jetzt Näheres 
bekannt geworden über den Kernpunkt der Miſſton des Generals 
Caſtelnau nach Mexiko. Art. 2. der Konvention, d. d. Miramare 
10. April 1864, lautet: „die fr nzöſiſchen Truppen werden Mexiko 
nach und nach je in dem Maße räumen, als Se. Majeſtät der 
Kaiſer von Mexiko die zu ihrem Erſatz nothwendigen Truppen 
wird organifiren können.“ In Folge der veränderten Lage der 
Dinge ſieht die hieſige Regierung ſich genöthigt, ſämmtliche Trup⸗ 
pen auf einmal zurückzuziehen und läßt deshalb dem mexikaniſchen 
Gouvernement ankündigen, jener Artikel ſei aufgehoben, weil 
Maximilian I. bisher nicht im Stande geweſen, trotz der Anwer- 


bungen in Belgien und Oeſterreich ein irgendwie zuverläſſiges Er- 


japforps zu bilden. Ferner wird verlangt, daß Tampico und 
Vera-Cruz definitiv den Franzoſen überlaſſen werden. In beiden 
ſtark zu befeſtigenden Orten bleibt eine Garniſon, unterſtützt von 
einer aus je 3 Fregatten, 1 Korvette und 1 Dampf-Asijo be⸗ 
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Nur dieſem Theil der ſchweizeriſchen Preſſe, 
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ſelbaften Sinken des Schiffes zwei Koblenträger und ein Heizer, 
die kurz vorher noch an Bord der Florida geweſen waren. 

London, 10. Oktober. Nach einem einflußreicheren Für⸗ 
ſprecher, einem wärmeren Vertheidiger feiner Politik als dem lei- 
tenden Blatte würde ſich das neue Preuſſen vergebens in England 
umſehen. Die „Times“ könnte ohne Gefährde zum Organ des 
norddeutſchen Bundes erwählt werden. Während journaliſtiſche 
Unbegreiflichkeiten, wie der radikale „Morning Advertiſer“, für den 
König von Hannover gegen Preußen und „die unausführbare 
Theorie deutſcher Einheit“ Partei ergreifen, tritt die „Times“ rück- 
haltslos für die preußiſche Politik als ein Ergebniß der Nothwen⸗ 
digkeit ein. In einem beiſtimmenden Kommentar zu der aus der 
Zweiten Kammer hervorgegangenen Erklärung hannoverſcher Libe⸗ 
raler bemerkt ſie: „König Georg hat ſich ſein Lager ſelbſt bereitet 
und muß ſich danach ſtrecken. Stellt man ſich auf ihren eigenen 
Standpunkt vom göttlichen Rechte, ſo handelten er und ſeine Ver⸗ 
bündeten politiſch genug. Hätte das Krlegsglück ſich für fie aus- 
geſprochen, ſo wären ſie nicht nur der Furcht vor preußiſchem Ehr- 
geize ledig, ſondern dazu ihres Anthells in der geplanten Zerglie- 
derung Preußens gewiß geweſen; und Hannover richtete ein lü- 
ſternes Auge ſchon auf Weſtfalen, vieleicht gar auf den Rhein. 
Das deutſche Volk aber bekannte ſich nicht mehr zu ſolchen An- 
ſichten; es ſtrebte nach Konſolidirung ſeiner Nationalität und war 
ſich bewußt, daß die Stärke des Ganzen mit der unbedingten Un- 
abhängigkeit der Theile nicht zuſammen beſtehen konnte. Seinen 
Glauben ſetzte es auf Preußen, und zu Preußen mußte es über- 
gehen, mit ſeinen Fürſten, wenn dieſe ſich willig zeigten, — ohne 
fie, wenn fie hartnäckig waren, Freilich wurzelte in Vielen der 
Gedanke, daß das Reich und der Staat — Deutſchland und Han- 
nover — neben einander exiſtiren könnten; und dieſe bilden den 
„nicht unbeträchtlichen Theil, der ſich gegen die neue Sachlage noch 
ſträubte“. Wer aber die völlige Unabhängigkeit oder Vergrößerung 
ſeines Hannovers auf Koſten der Einheit des gemeinſamen Vater 
landes wünſchen oder ſich mit jener Art von Einheit begnügen 
konnte, wie ſie der deutſche Bund darbot, war weder ein guter 
Hannoveraner noch ein guter Deutſcher.“ Ueber den König von 
Sachſen, deſſen Widerſpänſtigkeit ſeinen Unterthanen ſo ſchwere 
Bürden auferlegt, wird bittere Klage geführt. 

Mit dem Manne, welcher wider feinen Willen und durch 
ſeine Feindſeligkeit gegen Preußen ſo viel zur Neugeſtaltung Deutſch— 
lands beigetragen hat und der nun wieder ein Stein des Anſto- 
ßes zwiſchen Preußen und Oeſterreich zu werden drobt, geht die 
„Times“ ſcharf ins Gericht. Herr v. Beuſt fet ſeit langen Jahren 
der böſe Geiſt nicht nur des Staates, deſſen Lenkung ihm anver— 
traut war, ſondern ebenſo der übrigen kleineren Staaten des deut- 
ſchen Bundes geweſen. Beſtätige ſich das Gerücht von feiner Be- 
rufung in das Katjerliche Kabinet, jo könne ein Menſch von Beuſt's 
Charakter nur ein Ziel verfolgen: nämlich alles das ungeſchehen zu 
machen, was ſich jeit Mitte Juni vollzogen habe. Seine Anftel- 
lung würde den ſofortigen Abbruch der kaum wieder angeknüpften 
diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Wien und Berlin zur Folge 
haben. Preußens Miſſion ſei nur eine friedliche, aber jeder Ver- 
ſuch, ſie zu durchkreuzen, würde nicht zum Vortheil der Feinde Preu⸗ 


bens ausſchlagen. 
l T... 
Pommern. 

Stettin, 13. Oktober, (Schwurgerichts-Sitzung vom 12. 
Okt.) Die erſte der heutigen Verhandlungen war wegen Urfunden- 
fälſchung und Diebſtahl gegen den 18jährigen Arbeiter Joh. Fr. 
Neubauer aus Finkenwalde gerichtet. Er kam im Mai d. J. mit 
einem von ihm ſelbſt geſchriebenen und von ihm mit dem Namen 
der Wittwe Schönherr zu Finkenwalde unterzeichneten Briefe, worin 
dieſe den Kaufmann Stocken hier um Ueberſendung eines Darlehns 
von 10 Thlrn. durch den Ueberbringer bat, zu dieſem in den La- 
den und gab ſich dabei fälſchlich als den Arbeiter Brüſewitz aus. 
Das Darlehn wurde aber von Stocken verweigert, weil derſelbe 
Verdacht ſchöpfte, daß hier eine Fälſchung vorliege, was ſich auch 
nachher beftätigt fand. Ferner entwandte der Angeklagte am 12. 
Juni aus der große Wollweberſtraße Nr. 40 vier Treppen hoch 
belegenen Wohnung der Tiſchlerfrau Schulz, als dieſe einen Augen- 
blick das Zimmer verlaſſen hatte, eine ſilberne Ankeruhr mit Gold- 
rand und daran befindlicher Haarſchnur, von der Wand über dem 
Bette, an der ſelbige hing. Der Angeklagte, welcher ſich übrigens 
wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle befindet, iſt vollſtändig 
geftändig. Es werden ihm dieſerhalb und mit Rückſicht darauf, 
daß ſeine früheren Verurtheilungen ihn vor zurückgelegtem 16. Le- 
bensjahre betroffen haben, mildernde Umſtände zugebilligt und ge⸗ 
gen ihn ohne Zuziehung der Geſchwornen abgeurtelt. Der Ge— 
richtshof erkannte auf 1 Jahr 6 Monat Gefängniß, 5 Thlr. Geld- 
buße, event. 3 Tage Gefängniß, auf 2 Jahr Polizeiaufſicht und 1 
Jahr Verluſt der Ehrenrechte. — Im zweiten Falle wurde die 
Verhandlung gegen den Arbeiter Carl Fr. Wilh. Auguſt Wetzel 
wegen ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle ausgeſetzt, 
weil ſich nach Lage der Akten nicht feſtſtellen ließ, daß wirklich 
wiederholter Rückfall vorlag. 

— In Stelle des verſtorbenen Kommandeurs der 3. Kavallerie- 
Brigade General-Major v. Pfuel iſt der Oberſt Krug v. Nidda 
vom magdeburgiſchen Dragoner-Regiment Nr. 6 zum Kommandeur 
dieſer Brigade ernannt und hier bereits eingetroffen. 

— Das Diakonat in Rummelsburg und das mit demſelben 
verbundene Paftorat bei den Landkirchen zu Falkenhagen und Rein— 
feld, Privatpatronats, gelangen durch Verſetzung zur Erledigung 
und ſind ſogleich wiederzubeſetzen. — Der Schulamts-Kandidat 
Dr. Hugo Endemann ift als Adjunkt am Königl. Pädagogium zu 
Putbus definitiv angeftelt. — In Cretlow, Synode Cammin, iſt 
der Schullehrer Albert Auguſt Friedrich Knuth feſt angeſtellt. — 
In Swinemünde iſt der Lehrer Emil Guſtav Alexander Meyer feſt 
an geſtellt. — Dem praktiſchen Arzt Dr. Michael Marcus in An- 
klam iſt von Sr. Maj. dem Könige der Charakter als Sanitäts- 
Rath verliehen worden. 

Stralſund. In Stelle des in den Ruheſtand verſetzten 
Geheimen Regierungs-Rath Otto iſt dem Regierungs-Rath von 
Beckedorff hierſelbſt das Präſidium in der Geperal-Direktion der 
Neu-Vorpommerſchen Feuer-Verſicherungs-Soztetät übertragen wor⸗ 
den. — Blfördert iſt: der Hauptamts⸗Kontroleur Roloff zu Stral- 
ſund zum Hauptamts-Rendanten in Wolgaſt in Stelle des als 
Salz-Magazin-Inſpektor nach Stettin verjeßten Richter. — Der 
Oberlehrer Dr. Sorof, bisher am Gymnaflum zu Potsdam, iſt 


zum Direktor des Königlichen Pädagogiums in Putbus ernannt 
worden. — Die Pfarrſtelle zu Paculent, Synode Greifenbagen, 
Privatpatronats, kommt am 1. Oktober 1867 durch Emiritirung 
zur Erledigung. 


ſtehenden Flotten⸗Abtheilung, um für Frankreichs Rechnung die 
Zölle zu erheben, fo lange bis die Forderungen der Tullerieen 
gänzlich getilgt ſind. Da hierdurch der letzte Lebensnerv des Kai⸗ 
ſerreichs abgeſchnitten wird, ſo hat General Caſtelnau Maximilian 
J. ſichere Rückkehr nach Europa anzubieten. — Die „France“ ent- 
hält einen Artikel über Pariſer Börſen-Agenten, in welchem fie 
ſich beſtrebt, nachzuweiſen, daß die Dinge, wie fie jetzt liegen, nicht 
fortdauern können. Vermuthlich hat das Abendblatt gehört, daß 
bereits dem Staatsrath Vorſchläge zugegangen ſind, das Inſtitut 
der Agents de Change gänzlich aufzuheben, und ſendet deshalb 
den Fühler in die Welt. Hr. Rouher nämlich hat dem Ka iſer 
ein Memoire überſendet, welches mit Bezug auf die Vorgänge der 
Juli-Liquidation das Ungeſunde in dem hieſigen Börſenverkehr 
darlegt. Er betont, daß die Geſetzgebung wegen des Handels mit 
öffentlichen Fonds mit der in den übrigen Branchen eingeführten 
Handelsfreiheit nicht im Einklange ſtehe und verlangt Aufhebung 
der beſtehenden Privilegien, oder, wie man richtiger ſagen könnte, 
Beſchränkungen. Die aus Börſengeſchäften herrührenden Forderun- 
gen ſollen allen anderen gleichgeſtellt, d. h. einklagbar werden und 
Beſchlagnahme beweglicher Güter, Bankerott-Erklärungen und 
Schuldhaft nach ſich ziehen können. Gebt dieſer Vorſchlag durch, 
ſo würde die Pariſer Börſe eine der härteſten Kriſen, die ſie je 
erlebt, zu überſtehen haben, aber freilich auch den einzigen Weg 
zur Heilung von dem maßloſen Spiel betreten. — Marquis de 
La Valette ſoll nach Biarritz berufen ſein. i 

Paris, 10. Oktober. Niemals wohl find jo vielfach wider- 
ſprechende Gerüchte über die Zukunftsplane der franzöſiſchen Re- 
gierung in Umlauf geweſen, als eben im gegenwärtigen Augen- 
blicke. Man läßt ſich durch die übereinſtimmend beruhigenden Er- 
klärungen des neuen Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten 
und ſeiner Kollegen nur wenig beirren und behauptet feſt, der 
Kaiſer habe große Projekte im Sinne. Natürlich ſollen dieſe ſich 
auf die auswärtige Politik beziehen; ja, man giebt der Erhaltung 
des europälſchen Friedens kaum fo viel Raum, als die Weltaus⸗ 
ſtellung in Anſpruch nehmen wird. Wie verfrüht alle dieſe Ver- 
muthungen und Vorausſetzungen ſind, das wiſſen diejenigen am 
beſten, die einerſeits mit dem Stande der Beziehungen Frankreichs 
zu den verſchiedenen Mächten Europa's bekannt find, und anderer- 
ſeits zu beurtheilen vermögen, wie viel Frankreich zu thun übrig 
bleibt, um die Umgeſtaltung feiner Bewaffnung und die dieſer ent- 
ſprechende Umänderung ſeiner Taktik zu vollbringen. Wir ſehen 
hierbei von dem dem Kaiſer zugeſchriebenen Vorhaben, die ganze 
Militar-Drganifation umzuſchaffen, ab, denn wenn es wirklich da- 
zu kommt, würde eine noch größere Zeit erforderlich ſein, ehe es 
Frankreich möglich iſt, ſich auf einen größeren Krieg einzulaſſen. 
Ohne mitwirkende Bundesgenoſſen würde Napoleon ebenfalls ſich 
in kein Unternehmen von großer Tragweite wagen, und wo find 
die Freunde, auf deren Mitwirkung der Kaiſer, ſo wie die Dinge 
jetzt ſich geftaltet haben, zählen könnte? So lange alſo die euro— 
pälſchen Bündniſſe nicht wieder eine feſte Geſtaltung angenommen 
haben, kann von einer europälſchen Unternehmung, hervorgerufen 
durch Frankreichs Initiative, nicht die Rede ſein. Es wird nicht 
ſchaden, dies im Auge zu behalten, und Deutſchland mag es ſich 

alſo angelegen fein laſſen, die Zeit, die ſich ihm zu feiner Eini- 
gung barbietet, auf eine Feſtigung feiner inneren Zuſtände zu 
verwenden. Je beſſer es die unter dem Vorgange von Preußen 
bewerkſtelligten Ereigniſſe zu würdigen weiß, um ſo weniger wird 
es Frankreich einfallen, in einer deutſchfeindlichen Politik ſein Heil 
zu fuer. Freilich, im franzöſiſchen Volke ſelber fehlt es nicht an 
kriegeriſchen Gelüſten und auch nicht an Luſt, ſich gerade mit 
Preußen zu meſſen; aber dieſe Stimmung kann und wird boffent- 
lich jo raſch vorübergehen, als fie entſtanden iſt. Die Berichte 
über die Geſundheit des Kaijers lauten ſehr günſtig, und fo fin- 
den ſich denn auch die Gerüchte vollends befeitigt, die man über 
die Ernennung eines Mitregenten in Umlauf geſetzt hatte. Prinz 
Napoleon, dem die Neuigkeits Fabrikanten dieſen Poſten zugedacht, 
befindet ſich auf der Inſel Wight und, wie es heißt, beabſichtigt 
er, ſeinen Aufenthalt um einige Tage zu verlängern. Auch der 
Kaiſer wird erſt um die Mitte dieſes Monats nach St. Cloud ſich 
begeben. — Herr Benedetti wird allem Anſcheine nach wieder auf 
ſeinen Poſten nach Berlin zurückkehren. Dieſer Diplomat hatte 
zwar den Wunſch ausgeſprochen, nach Florenz geſandt zu werden, 
er hat aber auf die Bitte des Kaiſers ſich bereit erklärt, ſeine 
Regierung abermals beim preußiſchen Hofe zu vertreten. Herr 
Nigra bleibt nach wie vor Geſandter Italiens am hieſigen Hofe. 
Seine Regierung hat keinen Augenblick daran gedacht, ihm eine 
Nachfolger zu geben. Doch hat dieſer Diglomat um Urlaub ger 
beten und wird gleich nach der Rückkehr des Hrn. Artom aus 
Wien ſich auf einige Wochen von Paris entfernen; dagegen ſpricht 
der „Temps“ heute wieder von der angeblichen Abſicht des Fürſten 
Metternich, ſeine Abberufung zu verlangen. 

Paris, 10. Oktober. Die „France“ meldet, daß der Kat 
ſer ſich des beſten Wohlbefindens erfreue; bei der Rückkehr von 
dem Ausfluge nach St. Jean de Luz habe er ſelbſt ſeinen Wagen 
gelenkt, Der Kaiſer wird noch einige Tage in Biarrig bleiben. 
Die „Patrie“ ſagt, er werde am Samstag oder Sonntag zurück- 
kebren. An die wiederholte Verſicherung, daß Herr v. Beuſt zum 
Miniſter des Auswärtigen in Oeſterreich ernannt werden würde, 
knüpft die „France“ die Bemerkung, daß Herr v. Beuſt der einzige 
Mann ſel, der gegen Graf Biemarck aufkommen könne. Herr von 
Beuſt ſoll als Bedingung eine Verſtändigung mit Ungarn geſtellt 
haben auf der Grundlage des dualiſtiſchen Prinzips. 

— Der „Abend⸗Moniteur“ enthält heute ſeine gewöhnliche 
politiſche Wochen⸗-lleberſicht nicht. Wie es ſcheint, wird in Be- 
zug auf dieſe perlodiſche Veröffentlichung mit dem Eintritte des 
Marquis de Mouftier in das auswärtige Amt eine Aenderung ge⸗ 
troffen. 

— Der „Entendard“ meldet, daß der Kaiſer dieſen Nachmit- 
tag um 4 Uhr eine Revue in Baponne abhalten ſollte. 

— Der vor einigen Tagen im Hafen von Havre untergegan- 
gene Steamer Florida der Auswanderungslinie zwiſchen Havre und 
Newyork iſt dieſen Morgen glücklich von dem Meeresgrunde wie- 
der an die Oberflache geſchafft worden. Er wird ſofort in das 
Trockendock zur Beſichtigung und Ausbeſſerung geſchafft werden. 
Die Florida wurde durch gewaltige Dampfpumpen, die von Paris 
gekommen Be ausgeleert. Eine dieſer Pumpen erfordert eine 
Kraft von 600 Pferden und nimmt in der Stunde 360 Kubik⸗ 
Meter aus. Wie die Abendblätter melden, fehlen ſeit dem räth⸗ 


Landwirthſchaftliches. 

Schutz der Sämereien vor Inſekten. Wenn ich Sä⸗ 
mereien vor Inſekten ſchützen will, freue ich kurz vor dem Säen 
Ruß auf den Boden aus und verarbeite erſteren moͤglichſt mit letz⸗ 
terem. Sobald die jungen Pflanzen einige Zoll aus der Erde ſind, 
ſchützt fie leichtes Beureuen mit Ruß an thauigen Morgen oder 
kurz vor ſanftem Regen vor Verwüſtungen und trägt gleichzeitig 
zu ihrem Wachsthum bei. Beim Verpflanzen ſchütze ich die Wur⸗ 
zeln durch eine Miſchung von Boden mit Ruß, welche ich zunächſt 
trocken vornehme. Demnächſt erſt mache ich daraus durch Zuguß 
von Waſſer einen dünnen Brei und tauche in dieſen die Wur- 
zeln der zu verſetzenden Pflanzen. Manche Pflanzen vertragen den 
Ruß nicht. Von wohlthätigen Folgen aber iſt er bei Turnips, 
Mohrrüben und Peterfilie. J. Hague. 


Meueſte Nachrichten. 

Hamburg, 12. Oktober, Vormittags. Der heutige „Eor- 
reſpondent“ ſchreibt anſcheinend ofſiziös: Die Nachricht von dem 
Eintreffen einer preußtſchen Note, in welcher der Senat aufgefor- 
dert wäre, die Einſtellung der Wehrpflichtigen auszuſetzen, um in- 
zwiſchen über den Erſatz der militäriſchen Leiſtung durch maritime 
Leiſtung zu berathen — iſt unbegründet. Die fraglichen Bera- 
thungen ſind Sache des deutſchen Parlaments; Hamburg kann 
vorher auf eigene Hand derartige Verhandlungen nicht vornehmen. 

Trieſt, 11. Oktober, Abends. Hier eingetroffene Nachrichten 
aus Corfu vom 8. d. M. melden aus Candia vom 2. d. M., daß 
die türkiſch-⸗ägyptiſchen Truppen eine vollſtändige Niederlage erlitten 
haben. Die Kretenſer machten einige Tauſend Gefangene, die 
gegen den Schwur, nicht weiter gegen Candia zu kämpfen, frei⸗ 
gelaſſen wurden. (Dieſe Nachricht ſteht im ſchärfſten Widerſpruche 
mit der heute früh gebrachten telegraphiſchen Depeſche aus Kon⸗ 
ſtantinopel. Noch fehlt es uns an einem ſicheren Anhalt, um zu 
entſcheiden, welche der belden Angaben der Wahrheit am nächſten 
kommt; Uebertreibung wird wohl in jedem Falle vorliegen. 
D. Red.) Nachrichten aus Calcutta, welche bis zum 7. Septem- 
ber reichen, melden, daß der König von Birma, welcher von den 
Rebellen gefangen genommen war, nach der Flucht derſelt en wieder 
freigelaſſen iſt. Die Europäer ſind bei den dortigen Unruhen un- 
angefochten geblieben. — Von Oſtindien aus wird die Annerion 
des birmaniſchen Reiches gefordert. Die Hungersnoth daſelbſt dauert 
fort. — Der Khan von Kandahar Schir Ali bereitet einen An- 
griff gegen den Khan Azir Afzul von Kabul vor. 

Haag, 12. Oktober, Vormittags. Eine Proklamation des 
Königs an ſeine lieben Landsleute und Unterthanen fordert dieſe 
auf, ſich zu den Wahlen einzufinden und ihre Wünſche zu erken⸗ 
nen zu geben. a 

Paris, 12. Oktober, Morgens. Berichte auch Mexiko mel- 
den verſchledene Zuſammenſtöße zwiſchen Kalſerlichen und republfa- 
niſchen Truppen. General Caſtagny Ager A Ae f 
ſein Hauptquartier in Villa de Leon aufgeſchlagen, um von hier 
aus die von dem Oberkommandanten in Folge neuer Dispofitio- 
nen vorgeſchriebene Konzentration der Truppen zu überwachen. 

Paris, 12. Ottober, Vormittags. (Privatdepeſche der Ber- 
liner Börſen-Zeltung.) Es gilt als ſicher, daß der Ritter Nigra 
von hier als italienischer Geſandter nach Konſtantinopel geht, und 
daß der Graf Areſe auserſehen iſt, ihn als Geſandten beim Tuile⸗ 
rien-Kabinet zu erſetzen. (2) 

Rom, 11. Ottober. Das „Giornale di Roma“ enthält 
eine aus Baltimore, den 9. d. M. abgeſandte Depeſche, in welcher 
ein Konſeil von 7 Erzbiſchöfen und 40 Biſchöfen den Papſt be⸗ 
grüßt und ſeinen Wünſchen für die Erhaltung der alten Rechte 
des heiligen Stuhles Ausdruck giebt, 

Konſtantinopel, 11. Oktober. In Epirus und Theſſa⸗ 
lien ſtehen 30,000 Mann Linientruppen; weitere Verſtärkungen 
werden von Schumla dahin befördert werden. Das Hauptquartier 
Omer Paſchas befindet ſich noch in Macedonien. 


Schiffsberichte. 
Swinemünde, 12. Oktober, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Herſtelling, Lukkien von Fraſerburg. Fanny, Düwel in artlepool; löſcht 
in Swinemünde. Ein Dampfer oftwärts ankommend. Wind: S. Strom 
eingehend. Revier 14713 F. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 12. Oktober. Weizen zur Stelle zu feſten Preiſen gehan⸗ 
delt. Roggen⸗Termine wurden heute ſehr rege gehandelt. Bei animirter 
Stimmung wurden umfangreiche Decungsanfäuſe für die nahen Sichten 
bewirkt, welche bei knappen Abgebern eine Preieſteigerung von ca. 11, 
pr. Wiſpel erfuhren; E ſind die ſpäten Termine im Verhältniß we⸗ 
niger geſtiegen, weil hierfür Abgeber genügend im Markte vertreten waren. 
In 8 Waare blieb der Verkehr wegen erhöhter Forderungen beſchränkt. 
Gef. 6000 Ctr. ; N! 

Hafer disponibel preishaltend, Termine feſter. Von Rüböl wurde der 
laufende Monat durch Deckung nicht unweſentlich geſteigert, während die 
übrigen Sichten nur eine kleine Preisbeſſerung erfuhren. Das Geſchäft 
hierin war ziemlich belebt. Spiritus folgte in der Tendenz den übrigen 
Artikeln und konnte man für alle Sichten etwas beſſere Preiſe bedingen. 
Gek. 30,000 Qrt. 6 64 . nach O 

Weizen loco 65 na nalität, gelber ſchleſiſcher 78 “ 
weißbunt polniſcher 80 I bez., Lieferung pr. "Sttober 1 5 ; — — 
8 7 RG Br., November Dezember 73 S Br., April» Mai 

’ 4 ez. 

Roggen deco 80 —Sepfd. 52—53 ab Bahn und Kahn bez., 
81 82pfd. 53½ ½ frei Wagen bez, defekter ab Kahn mit 2½ 9% 
unter Oktober verkauft, pr. Oktober 925 51% &, bez. u. Br., ½% Gb., 
e 1 7 bez. u. Gd., / % Br., November⸗ 

ezember 4, % ez. u. Br., 1 Gd., Frühjahr 49 ½, 50, 
400, Ag bez., Mai-Inni 55, 50 * * 8 8 

Oerſte, grotze und kleine, 43—50 3. per 1750 Pfd. 

Hafer loco 24—271½% , ſächſiſcher 27 „ ab Bahn bez., ſchleſ. 26 
bis ½ &, polniſcher 261, , Ottober und Oktober-November 26 
Br., November-Dezember 25% bez, Brühl. 26, , S bez., Mai⸗ 
Juni 26 ½ % nominell. 

Erbſen, Kochwaare 60—68 , Futterwaare 54— 58 

Rüböl loco 1311, S bez., Oktober 131%, 17, ½ R bez., Oktbr.⸗ 
November 12%, %, % E bez., November⸗Dezember und Dezember ⸗ 
Januar 1223, %, %% 3% bez., April - Mai 121920, U, % & bez. 

Leinöl loco 143, 

Spiritus loco ohne Faß 16 ¼½ . bez., mit leihweiſen Gebinden 
1 16% %, bez., Oktober 156, ½ Ag bez., Br. u. Gd., Oftober-No- 
demder 15% n e bez., November » Dezember 15d, % A bez. 
April. Mai 152, ½ A bez. u, ©, ½ 4 Br., Mai- Juni 15%, 
% & bez. u. Br., 3, . Gd. 
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Ordensverleihungen 
vom 20. September für das 2. Armeekorps. 
(Schluß aus Nr. 472.) 


4. pommerſches Infanterie⸗Regiment Nr. 21. 
Den Kronen⸗Orden dritter But mit Schwertern: Oberſt 
und Regts.⸗Komm. v. Krane. Die Schwerter zum Rothen 
Adler ⸗Orden 4. Klaſſe: Major v. Röll und Hauptmann 
don La Chevallerie, Sek.⸗Lieut. Freiherr v. Meerſcheidt⸗ 
Hulleſſem, Hauptleute Bering u. v. Knebel, Prem.⸗Lieut. 
Rogge. Den Kronen- Orden 4. Klaſſe mit Schwertern: 
Pr.-Lieut. v. Schweinichen. Sek.-Lient. Benſch. Das Mili- 
mulr Ehrenzeichen 1. Klaſſe: Feldwebel Kluck und Must. 
Mielke und Schewe. Außerdem End dem . im 
Ganzen 36 Mil tair ichen 2. Kiafle Migt 

5. pommerfches Infanterie. egiment Nr. 42. 
Den Kronen-Drden 3. Klaſſe mit Schwertern: Oberſt u. 
Regts.⸗Komm. v. Borcke, Major v. Malotki, Hauptmann 
von dem Kneſebeck. Den Rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe 
mit Schwertern: Hauptleute Molifius, v. Gollwitz⸗Drey⸗ 
ling, Pr.-Lieut. v Podewils, Sek.⸗Lieuts. von Hornemann 
und Denhardt, letzt. vom 1. pomm. Landwehr Regt. Nr. 2, 
Ober⸗Stabs⸗ u. Regts.⸗Arzt Dr. Erdmann. Den Kronen⸗ 
Orden 4. Kaffe mit Schwertern: Pr.-Lieut. v. Bleſſingh, 
Sel.-Lieuts. Fiſcher und Gottſchling. Das Militärehren⸗ 
zeichen 1. Kl.: Füſiliere Saß und Bartels. Außerdem 
ſiud dem Regiment 60 Miiitair-Eprenzeihen 2. Klaſſe im 
Ganzen bewilligt. 

6. pommerſches . Nr. 49. 
Den Rothen Adler-Orden 4. Klaſſe mit Schwertern: Ma⸗ 
lors v. Tiedewitz, von Salpius genannt von Oldenburg, 
d. Rechenberg, Hauptleute von Wedell, von Rothenburg, 
von Berge⸗ und Herrendorf, von Schon, Gräff, Pr.⸗Lts. 
v. Unruhe, v. Brauſchitſch, v. Gorczkowski, v. Mach, Sel.- 
Lis. v. Beczwarzowsky, v. Renouard de Riville, v. Borde 
im 2. pomm. Landw.⸗Reg. Nr. 9). Den Kronen-Orden 

Klaſſe: Sel.⸗Lts. Burchardt, Gelpcke, Laurin, v. Kehler I., 
d' Alton, Willmann, Gritzner und Meibauer (vom zweiten 
pomm. Landw.⸗Reg. Nr. 9). Das Militär⸗Ehrenzeichen 
1. Klaſſe: Stabshautboiſt Reſſel, Feldwebel Nimz und 
Gräfe, Vice⸗Feldwebel Meinhold, Sergeant Braun und 
Regiments⸗Tambour Kynaſt. Außerdem find dem Regt. 
im Ganzen 96 Militair-Ehrenzeihen 2. Klaſſe bewilligt. 
Im Namen des Königs find belobt: Pr.⸗-Lieut. Freiherr 
d. Bönigk, Sek.⸗Lieuts v. Vormann, Stryck, v. Kehler II., 
Keſchbrandt und v. Löver. 

7. pommerſches Infanterie Negiment Nr. 54. 
Den Kronen⸗Orden 3. Klaſſe mit Schwertern: Oberſt⸗t. 
Baron v Buddenbrock, Major v. Voß, Hauptm. v. Re⸗ 
nouard. Den Rothen Adler-Orden 4. Kl. mit Schwertern: 
Major v. Wedell, Hauptleute v. Peſtel⸗Dreppenſtedt, von 

erbandt, von Malotki und Koch, Prem. Lieuts. Bethke, 

ransfeldt und Werner, letztere im 3. Pomm. Landw. ⸗ 
eg. Nr. 14, Stabs- und ſtellvertr. Reg.⸗Arzt Dr. Heck. 
Den Kronen⸗Orden 4. Klaſſe mit Schwertern: See. Lts. 
Herrlich, Hallmann, Amerlau u. v. Kottwitz. Den Kronen 
Orden 4. Kaffe: Stabsarzt Dr. Keilhold. Das Militär⸗ 
Ehrenzeichen 1. Klaffe: Feldwebel Hamann und Bohn, 
un Falke. Außerdem find dem Regiment im Ganzen 
Militar⸗ Ehrenzeichen 2. Klaſſe bewilligt. Im Namen 
bes Königs belobt. Hauptleute Schwierz, v. Petery, von 
Schroder, Prem. Lieut. Adler, Sec ⸗Lts. v. Heyden und 
Sorge, letzterer vom 3. Pomm. Landw.⸗Reg. Nr. 14. 

8. pommerſches Jnufanterie⸗Regiment Nr. 61. 
Den Rotben Adler-Orden 3. Klaſſe mit der Schleife und 
Schwertern: Oberſt und Reg.⸗Komm v. Michaelis. Die 
Schwerter zum Rothen Adler-Orden 4. Kaffe: Major 


Rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe mit Schwertern: Hauptm. 
Schulz, Prem.⸗vieut. v. Heydebreck. Den Kronen⸗Orden 
4. Klaſſe mit Schwertern: Prem. ⸗-Lieut. Schmidt, Sec.- 
Lieuts. v. Baehr, v. Piper. Für die Mannſchaften ſind 
dem Bat. im Ganzen 20 Militär-Ehrenzeihen 2. Klaſſe 
bewilligt. 2 

Pommerſches Huſaren⸗Negimt. (Blücherſche 
Huſaren) Nr. 5. Den Kronen⸗Orden 3. Klaſſe mit 
Schwertern: Oberſt und Reg. - Komm. von Flemming. 
Den Rothen Adler-Orden 4. Klaſſe mit Schwertern: Die 
Rittmeiſter v. Preſſentin u. Kutſcher, Sek⸗Lieut. Bandemer 
(von der Kavallerie des 4. pomm. Landw.⸗Reg. Nr. 21.) 
Den Kronen⸗Orden 4. Klaſſe: Sek.⸗Lieut. v. Gottberg. 
2 die Mannſchaften find dem Regiment im Ganzen 

ilitär⸗Ehrenzeichen 2. Klaſſe bewilligt. 

1. pommerſches ulanen⸗ Regiment Nr. 4. 
Den Kronen-Drven 3. Klaſſe mit Schwertern: Oberſt u. 
Reg.⸗Komm. v. Kleiſt, Rittmeiſter Schulz. Den Kronen 
Orden 4. Klaſſe mit Schwertern: Sek.⸗Lieuts. v. Roemer, 
Griesheim, v. Levetzow und Groichke, letzterer im pomm. 
ſchweren Landw.⸗Reiter⸗Regt. Das Militär⸗Ehrenzeichen 
1. Klaſſe: Wachtmeiſter Braß. Außerdem find dem Re⸗ 
giment im Ganzen 20 Militär⸗Ehrenzeichen 2. Kaffe be- 
willigt. Im Namen des Königs find belobt: Prem. Lieut. 
v. Prittwitz, Sek.⸗Lieuts. v. Wedell u. Saenger, letzterer 
vom pommerſchen ſchweren Landw.⸗Reiter⸗Regt. 

Pommerſches Feld: Artillerie⸗Regimt. Nr. 2. 
Den Kronen⸗Orden 3. Kaffe mit Schwertern: Hauptm. 
Gallus. Den Rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe mit Schwer⸗ 
tern: Oberſtlieut. Wohlgemuth, Majors Heubes u. von 
Waſielewski, Hauptleute Zöllner I., Crüger, Moewes, v. 
Dewitz, Rautenberg, Leo, v. Eckenſteen . Prem.⸗Lieuts. 
Peisker, Picht. Wittke, Sek.⸗Lieut. Henſchke. Den Kronen- 
Orden 4. Klaſſe mit Schwertern: Hauptm. v. Schmeling, 
Prem.⸗Lieuts. Theremin, Eckardt u. Lehnert, Sek.⸗Lieuts. 
Bütow, Becker, Preiß I., Höhne. Den Rothen Adler⸗Ord. 
4. Klaſſe mit Schwertern: Dr. Michelſen, 
Den Kronen- Orden 4. Klaſſe mit Schwerten: Stabs- u. 
ftellvertretende Regts⸗Arzt. Dr. Thile, Stabs⸗Arzt Dr. 
Maaß. Das Militär⸗Ehrenzeichen 1. Kaffe: Feldwebel 
Kugler, Sergeanten Fentzke und Münchow und der Geifr. 
Voigt I. Für die übrigen zum Militär-Ehrenze ichen 1. Kl. 
vorgeſchlagenen Mannſchaften werden 5 Milit.⸗Ebrenzeichen 
1. Klaſſe und außerdem für das Regiment im Ganzen 55 
Militär- Ehrenzeichen 2. Klaſſe bewilligt. 

Pommerſches Pionier-Bataillon Nr. 
Kronen-Drven 4. Klaſſe mit Schwertern: Maler = 17 
Komm. v. Bonin, Sek.-Lieuts. Witte und Caspari. Für 
die Mannſchaften ſind im Ganzen 4 Militär⸗Ehrenzeichen 
2. Klaſſe bewilligt. 

Pommerſches Train⸗ Bataillon Nr. 2. Die 
Schwerter zum Rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe: Oberſt⸗ 
Lieut. und Bat.⸗Komm. Schmelzer. Den Rothen Adler⸗ 
Orden 5 Bil mit en: Rittmeiſter Ludwig 

Kraukenträger⸗Kompagnie 2. Armee⸗Korps. 
Den W Eu e Sadertern N 
im 1. pomm. Landw.⸗Regt. Nr. 2. Peters und Mi i 
die Affittenz- Aerzte Dr. Böhme, Dr. Liers u. Dr. ei. 
Außerdem find der Kompagnie im Ganzen 6 Militär⸗El⸗ 
deren 2. 2 8 4 

eldlazarethe des 2. Armee-Korps. 1. Leichtes 
Fetched. Den Rothen Adler⸗Orden Lias e 
ſtabs⸗ und Chef-Arzt Dr. Grubitz und der ſte vertretende 
Stabsarzt Dr. Kohlhardt. Den Kronen⸗Orden 4. Klaſſe: 


Stabsarzt Dr. Fiſcher. 
Den Rothen Adler ⸗ Orden 


2. Leichtes Feld⸗Lazareth. 
4. Kaffe: Der Stabs und Chef-Arzt Dr. Neubauer u. 


Aſſiſtenz-Arzt. 


Sek. Lis. 9 


Nordische Feuer- 
und Lebens-Versicherungs-Gesellschaft 


Northern Assurance Company 


f 5 mit Domicil in Berlin 
£ und Gerichtsstand am Versicherungsorte. 


Grundcapital: 
13,000,000 Thlr. 


Reservefonds: 
4,307,000 Thlr. 


Nachdem Herr Hermann Block in Steuin mit heutigem Tage nach freund- 


schaftlicher Uebereinkunft unsere General-Agentur niedergelegt hat, bringen wir hierdurch 


zur öffentlichen Kenntniss, dass wir dieselbe den Herren Gottfr. Lerche & Co. 


daselbst übertragen haben. 
Berlin, den 10. October 1866. 


Die General-Bevollmachtigten 
der Northern Assurance Company. 
Liebing & Menshausen. 


Unter Bezugnahme auf obige Bekanntmachung halten wir uns zu Abschlüssen in 
Feuer- und Lebens-Versicherungen bestens empfohlen, 


Stettin, im October 1866. 


Gottir. Lerche & Co., 


Mönchenbrückstrasse No. 5, Bollwerk-Ecke. 


Todes⸗Anzeige. 

Geſtern Abend 9 Uhr entſchlief fenft zum beſſern Leben 
unſre theure Frau, Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, 
Frau Louise Roloff, geb. Lübcke, 
in ibrem 74. Lebensjahre. Dies zeigen ſtatt be ſonderer 

Meldung ergebenſt an 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Offb. Joh. 7, V. 13—17. 
Plathe, den 10. Oktober 1866. 


Bekanntmachung. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns 
arl Guſtav Meißner, in Firma Guſtav 
Meißner zu Stettin, iſt zur Verhandlung und Beſchluß⸗ 
faſſung über einen Akkord Termin 


auf den 17. Oktober 1866, Vormittags 
11 uhr, 


in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt worden. Die 
Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken in Kenntniß 
ge daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig zugelaſſenen 

orderungen der Konkursgläubiger, ſoweit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht 
oder anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch genommen 


Verkauf von Eiſen ꝛc. auf dem Raths⸗ 
Holzhofe. 
Mittwoch, den 17. Oktober d. J., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, 

ſollen in der Materialien⸗Remiſe des Rathsholzhofes ea. 
400 Ctr. Schmiede⸗ und Gutzeiſen von verſchie⸗ 
dener Beſchaffenbeit, ſowie eine kleine Parthie alte Baut 
bleche, öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige daare 
Bezablung veräußert werden. 

Stettin, den 11. Oktober 1866. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Fiſcherei in den Oderſtrömen, 
dem Dammſchen See und Papenwaſſer nach dem Pacht ⸗ 
tarif auf das Pachtjahr vom 1. Juni 1866 — 1867 ſteht 


Termin 
J., Vormittags 11 uhr, 


am 20. Oktober d. 
- En beim Deſtillateur Knappe, Bollwerk 
r. 14, 
an, in welchem Willzettel gegen Zahlung der ganzen tarif⸗ 
mäßigen Pacht für die zu pachtenden Fiſcherzeuge ertheilt 
werden. 


v. Becledorff. Den Rothen Adler Orden 4. Klaſſe mit die Stabs-⸗Aerzte Dr. Noehte und Dr. Boyſen. 
Schwertern: Hauptleute v. Below, v. Conta, Kanſch, zur Für die Mannſchaften ſind bewilligt und zwar für La-] wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den! Wollin, den 2. Oktober 1866. 
Megede, Kumme, Prem. Lts. Zingler, Baubach, Wentzel, zareth-Gehülfen, Krankenwärter und Trainſoldaten: beim] Akkord berechtigen. Der Köni liche Oberfiſchmeiſter 


Sek.⸗Lieuts. Henkel und Bock I. Den Kronen -Orden 4. 
Kaffe: Sec. Lieuts. Bublitz, Lehmann, von der Groeben 
und Schulz. Den Rothen Adler Orden 4. Klaſſe mit 
wertern: Dr. Leſſickt, ſtellvertretender Stabsarzt. 
Das Militär⸗Ebrenzeichen 1. Klaſſe: Feldwebel Marten, 
Portepee-Fähnrich Straube, Unteroffizier Klabunde, Geſr. 
arg und die Füſiliere Franz und Garms. Außerdem 


Kronen Orden 3. Kaſſe mit Schwertern: Major und 
VBat.-Komm. v. Garrelts, Hauptmann v. Reibnitz. Den 


. ↄͤÄ— . U Z 2 


1. leichten Feldlazarethe 4 Militär-Ebrenzei en 2. Klaſſe; 
beim 2. leichten Feld⸗Lazareth: 3 Miltär- Eren zeichen 
Klaffe und 1 Allgemeines Ehrenzeichen am Bande des 
Rothen Adler⸗Ordens mit den ſchwarzen Streifen. 


Familien⸗Nachrichten. 


Controleur Arnold (Stettin). — Frau Klar Miller 
geborne Purgold (Stettin). 8 2 


— 


Stettin, den 3. Oktober 1866. 
Königliches Kreisgericht; 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 


Weinreich, 
Kreisrichter. 


Die 1. monatliche Verſammlung des hieſigen 


wozu auch Nichtmitglieder eingeladen 


zrunwaldt. 


Lotterie⸗Anzeige. 
Die reſp. Intereſſenten der 134. Lotterie werden hiermit 


erſucht, die Erneuerung der 4. Klaſſe ſpäteſtens bis zum 
16. Oktober c., Abends 6 Uhr, als dem geſetlich lebten 


ö i 60 Militär ⸗Ehrenzeichen[ Geboren: Eine Tochter: : 2 5 a 0 
3 Stan nnn si Stan im Ani, zu sonen 
Vommerfches Jäger-Bataillon Nr. 2. Den|Geftorben: Tochter Clara [13 3] des Seren Ober- ri or e den 15. d. Mts., Abends 8 uhr, im! Die Königlichen Lotterie ⸗Einnehmer 
ymnaſium ſtatt, 
werden. 


Lüheke, Schreyer, FI 
5 Wo * a weg: 


— 


Bekanntmachung. 

Zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung des im 
hieſigen Königlichen Schloſſe befindlichen Eiskellers auf 
die zwei Jahre vom 1. Dezember 1866 bis dahin 1868 
ſteht ein Termin 


am 20. Oktober er., Vormittags 11 Uhr, 
im Plenar⸗Sitzungszimmer der Königlichen Regierung 
hierſelbſt, vor dem Regierungs⸗Sekretär Klecekbuseln 
an, zu welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die Verpachtungsbedingungen, durch welche 
insbeſondere die Aufbewahrung von Fleiſch ausgeſchloſſen 
iſt, im Termine eingeſehen werden können. 
Stettin, den, 26. September 1866. 


Königl. Regierung; 
Abtheil. für direkte Steuern, Domainen 


und Forſten. 
Triest. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Forſtverwaltungsbureau ſollen 
10½ Centuer altes Aktenpapier, 
10 Pfund Aktendeckel, 
unter dem Bedinge der Vernichtung, im Wege der Sub⸗ 
miſſion verkauft werden. 

Kaufliebhaber werden daher hiermit erſucht, verſiegelte 
und mit entſprechender Aufſchrift verſehene Offerten, im 
Forſtverwaltungsbureau abzugeben und der Oeffnung der 
Offerten im Termin 


am Mittwoch, den 24. Oktober er., 
Vormittags 10 Uhr, 


beizuwohnen. 

Das zu verkaufende Papier liegt zur Anſicht bereit und 
ebenſo können die der Veräußerung zu Grunde liegenden 
Bedingungen eingeſeben werden. 

Stettin, den 6. Oktober 1866. 


Königliche Regierung; Abtheilung für 
direkte Steuern, Domainen und Forſten. 
Triest. Schulze. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Bedarfs an Schreibmaterialien für 
die hieſige Strafanftalt pro 1867 ſoll im Wege der Sub- 
miſſion ausgegeben werden. 

Es werden ungefähr gebraucht: 

20 Rieß Mundir⸗Papier, 


50 Concept⸗Papier, 
1 Brief Papier, 5 
2 blaues Aktendeckel⸗Papier, 
2 graues do. 
4 Packpapier, 
30 Strohpapier, 


2 Groß Schreibbleifedern, 
2 Dutz. Rothſtifte, 
15 Pfund Siegellack, 


Packlack. - 
Submiſſions » Offerten mit Angabe des Preiſes find 
unter Beifügung von Proben bis zum 1. November er. 
unter Adreſſe: 


„Schreibmaterialien-Lieferung für die Königl. Strafanftalt i 
zu Naugard“ 


ſchriftlich und verſiegelt franc an uns einzuſenden. 
Naugard, den 9. Oktober 1866 


Königl. Direktion der Strafanſtalt. 


Die Eliſabethſchule begeht am Montag, den 
15. Oktober, 10 Uhr, die Feier ihres 25 jährigen Beſtehens. 
Frühere Schülerinnen werden zur Schulfeierlichkeit hiermit 
freundlichſt eingeladen. 


Das Kirchen⸗Konſiſtorium der franzöſiſch⸗ 
reformirten Gemeinde. 


Iusikalien-Leih- Institut. 
Deutsche 
Leih- Bibliothek. 


Abonnements für Hiesige und 
Auswärtige unter den 
günstigsten Bedingungen. 


IS. Schauer. 


Buch-, Mufikalien-, Papierhandlung, 
Breitestrasse 12. 


Lotterie⸗ Anzeige. 

Zur bevorſtehenden mit Genehmigung Königlich 
Preußiſcher Regierung ſtattfindenden Ziebung 
1. Klaſſe Hannoverſcher Landes: 
Lotterie 


von 14,000 Looſen mit 
7900 Gewinnen 


empfiehlt Looſe 
ganze halbe Viertel⸗ 
zu 4 % 10 Gr zu 2 b . zu 1 2% Se 
Die Haupt⸗Kollektion 


von 
A. Molling in Hannover. 
Der. Auswärtige Aufträge werden prompt effectuirt 
Gewinngelder und amtliche Nehungblißen ſofort nach 
Eutſcheidung zugeſandt. 


Bei Georg Reimer in Berlin iſt ſoeben erſchienen 
und durch alle re zu beziehen: 


Hülferuf aus Saͤchſen. 


Broch. 2½ Sgr. 


CONSUM-VEREIN. 


Wir machen unsere Mitglieder darauf. aufmerk- 
sam, dass wir aus unserer Niederlage Lindenstrasse 
Nr. 5, Firma: 


A. Horn, 
bestes ungemischtes doppelt gereinigtes Petro- 
leum in Flaschen 258 Marken verkaufen. 

Der Vorstand. 


Ruch Königsberg in 


ſchien ſoeben und iſt direkt im Selbſtoerlage des Berfaffers 


über die 
Lehre des Pantheismus oder freie Gemeinde, 


mit 30 Saiten und Schnlen zum Selberlernen, das In⸗ 


B. G. TEUBNER’S 
Ausgaben der Griechischen und Lateinischen Classiker: 


I. Textausgaben. Bibliotheca scriptoram Graecorum et Romanorum Teubneriana; 
II. Schulausgubhen mit deutschen Anmerkungen; 
III. Bibliotheen Graeea eur. Jacobs et Rost. Griechische Classiker mit 
lateinischen Anmerkungen; 
sowie den gesammten 
Schuibücher-Verlag von B. G. 


hält stets in grösserer Anzahl vorräthig bei 
© 
Dannenberg & Dühr 
in Stettin, Breitestrasse 26-27 (Hötel du Nord). 
D. Verzeichnisse gratis ag 


Teubner in Leipzig 


Zu außerordeutlich billigen Preiſen unter Garantie empfiehlt 


die Möbelhandlung 


x 4 von 1 
Moritz Jessel, fleine Domſtraße Nr. 21, 
Möbel, in Nußbaum, Mahagoni, Birken und Eichen, 
Spiegel jeder Art und in allen Größen, 


* Sophas in guter Polſterung und größter Auswahl 
unter Zuſicherung reellſter Bedienung. 


Pr. (Tilſit.) 50 St. Kanarienvögel. 


Dampfer „Stolp“ am 13. Oktober. Durch mehrjährige Erfahrung iſt es mir gelungen, auch 
Bud. Christ. Griebel. bier einen Kanarienvogel anzulernen, der jeden Harzvogel 

m übertrifft. Ich halt 80 ſelben in meinem Geſchäft, Roſen 

„ i rlin er. Abertrifft. Ich halte dieſelben in meinen e . . 

m Pius bes per He eee en en, garten 17, billig zum Verkauf. J. Schumann. 


Dopp. raffin. Rüboel, 


ſowie beſtes waſſerhelles Petroleum, 


offerirt zu äußerſten Preiſen 
Wilhelm Boetzel, 
Lindenſtraße 7. 


zu haben, jo wie auch durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


Der liebe Gott. 
Sieg der Lehre Jeſu Ehrifti 


von Friedrich Eger in Ditfurth. 
Preis: broſchirt 12 Apr. 


5 Votterie⸗Looſe 


zur bevorſtehenden 1 Klaſſe: 
„ 27 1 1 


Feinſte ſüße Subuen- 
Stücken⸗Butter 
empfiehlt von täglich friſchen endungen 
Wilhelm Boetzel, 


d N 1 7 2 13 Lindenſtraße 7. 5 
n, Dorßuügliches Bafriſch Bier, an 
alles auf gedruckten Untheilfebeinen ſowie ä f 


ſind zu haben 


Schuhſtr. A im Laden. 


NB. König⸗Wilhelm⸗Looſe a2 % u. 1% pr. Original. 
. ˙— ę᷑—tIA . a Sin lan 


Die in allen Ständen 
ſich bewährenden 
Heilnahrungsmittel. 


Für die Mitmenſchen nach Kräften zu wirken, iſt eines 
Jeden Beruf, doch iſt es nicht nöthig, ja, nicht einmal 
erſprießlich, daß dies überall in gleicher Weiſe geſchehe. 
Den Hoff'ſchen Malz-Febrikaten, namentlich dem Ma z 
erxtrakt⸗Geſundheitsbier und der Hoff'ſchen Malz⸗ 
Geſundheits-Chokolade iſt der Weg ihres Wirkens 
vorgezeichnet. Ueberall, wo ſie bei Kranken und Entkräf⸗ 
teten angewandt wurden, haben ſie ſanitätiſch und kräftigend 
gewirkt, und ſich das Vertrauen des Publikums erworben. 
Sie find darum Vollsheilnahrungsmittel geworden, deuen 
ſich jeder Leidende gern zuwendet. Von den zahlreichen 
Anerkennungen fügen wir nachſtehende bei: 

Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue 

Wilhelmsſtraße 1. 

„Meine kleine Tochter, welche 9 Jahr alt und faſt 
ebenſo lange krank iſt, leidet am Magen und durch Huſten. 
Nachdem ſie ſchou ſo ſchwach war, daß ſie kaum ſtehen 
konnte, trank fie dieſes Jahr von Ihrem Geſundhbeitsbier, 
und ſiebe da, der Huſten blieb weg, ſie zeigte mehr Eßluſt 
und fühlte ſich kräftiger. Nachdem ſie einige Wochen 
das Bier nicht trinkt, zeigt ſich wieder ein Rückfall an 
Schwäche und Huſten. Aus Liebe für mein Kind bitte 
ich, mir wiederum von Ihrem ſo ſchönen, ſtärkenden Ge⸗ 
ſundbeitsbier zu ſeuden.“ A. Lewandowski, Ubr⸗ 
macher in Marienburg. — „Mein Magen wird durch Ihr 
Bier am beiten geſtärkt, es ſchmeckt mir auch am beſten.“ 
Wothe, Pfarrer in Gr. Golle bei Jauowieck. 

Neben der vielfach begehrten Malz⸗Geſundheits⸗ 
Chokolade, wird für ſchwäcbliche Kinder und Säuglinge 
noch beſonders das Malz⸗Chokoladenpulver ſehr 
verlangt, weil fie dadurch fait zuſehends gekräſtigt werden, 
und die Kinder es außerordentlich gern trinken. 

Von dem weltberühmten patentirken und von Kaiſern 
und Königen anerkannten Johann Hoff'ſchen Malz⸗ 
fabrifaten: Malzextrakt⸗Geſundheitsbier, Malz: 
Geſundheits⸗Chokolade, Malz⸗Geſundheits⸗ 
Chokoladen-Pulver, Bruſtmalz⸗Zucker, Bruſt⸗ 
malzbonbons ꝛc., halte ich ſtets Lager. 


Mattheus & Stein,, Krautmarkt 11. 
Magdeburger Sauerkohl 
Teltower Dauer⸗ 


Rübchen empfehlen 
Francke & Lalol. 


Lithern 


Richtenberger, 
Dresdener Waldſchlößchen und 
Pyritzer Malzbier 


empfiehlt 
Wilhelm Boetzel, 
Lindenſtraße 7. 


Geſchäſts, Lokal 


Reiſſchlägerſtraße Nr. 20 
(Ecke der Schulzenſtraße). 


MHattison & Brandt, 
Fabrik für Gas⸗ und Waſſeranlagen. 


L. C. W. Röhter's Atelier, 


Albrechtſtraße Nr. 1, 
zu jeder photographiſchen Arbeit geöffnet. 


725 Von heute ab wieder: 
Nürnberger Bier vum Faß. 


Sonnabend, den 13. October 1866. 
(Im Abonnement.) 
Zum 2. Male: 


Die zärtlichen Verwandten. 
Luſtſpiel in 3 Aufzügen von R. Venedix. 


Vermiethungen. 


2 freundlich möblirte Stuben 
find zu vermieten Baumſtraße Nr. 13 14, 1 Tr. 


gr. Wollweberſtr. 53. Zu erfragen 1 Treppe links. 


Ein Schornſteinfegermeiſter 
wird als Werkführer geſucht. f 3 


Arnswalde. Wittwe Günther. 


Kirchliches. 


Kirchen predigen: 
In der Schloß ⸗Kirche: 
Herr 1 Coſte um Ble BRicce: 
Herr General-Superintendent Dr. i 1 r 
Herr Konſiſtorialrath Küper um Sei um 10%, Uhr 


Herr Konſiſtorialrath Carus. 
Am a. Kauft Abends 6 Uhr, Bibelſtunde. 


ſtrument a . 6, 8, 13. — Poſtnachnahme. 
y Herr Konſiſtorialcath Carus. 


Xaver Thumhart, Inſtrum.⸗Fabr. in Munchen, 


* 
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Geſchäfts⸗Verlegung. 


Vom 1. Oktober d. J. ab befindet ſich unſer 


iſt täglich von 8 Uhr Morgens bis 5 Ubr Nachmittags 


II. Weise, Hotel de Russie. K 


Stadt⸗Theater in Stettin. 


1 Wohnung von 2 Stuben Kabinet und helle Küche 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Am Sonntag, den 14. Oktober, werden in den hieſigen 


Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 


u der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Pater Beger 15 9 Uhr. 
(Einſegnung.) 
Herr Prediger Steinmetz um 2 Uhr. 
Herr Prediger Pauli um 5 Uhr 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Paſtor Boyſen. 
In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Diviſtonsprediger Brandt um 9 Uhr. 
Herr Paſtor Teſchendorff um 10%, Uhr. 
Herr Prediger Deicke um 2½ Uhr, 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Friedrichs. 
In der Peters und Pauls⸗Kirche. 
Herr Prediger Hoffmann um 9%, Uhr. 
Herr Superintendent Hasper um 2 Uhr. 
/ (Jugend⸗Gottesdienſt.) 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Hoffmann. 
Ju der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Paſtor Spohn um 9 Uhr. 
Herr Candidat Graunke um 2 Uhr. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 2 Uhr ält 
Herr Paſtor Spohn. 
In Grabow: 
Herr Superintendent Hasper um 10%, Uhr. 
Johanniskloſter⸗Saal in der Neuſtadt: 
Herr Prediger Friedrichs um 8%, Uhr. 
(Predigt, Beichte, Abendmahl.) 
In der St. Lucas⸗Ktirche: 
Herr Pred. Friedländer um 10 Uhr. 
(Abendmahl, um 9 Uhr Beichte.) 
Lutheriſche Kirche in der Neufindi 
Vorm. 9 Uhr und Nachm. 21, Uhr: Leſe⸗Gottesdienſt 


Auf geboten: 
Am Sonntag, den 7. Oktober zum erſten Male: 
An der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Herm. Franz Rud. Radtke, Schneidermeiſter hier, 
mit Jungfrau Auguſte Carol. Joh. Britz hier. 
Fried. W. Weyher, Kahnbauergeſelle hier, mit Jungfrau 
Dor. Marie Schmidt zu Nipperwieſe. 
Herr Rob. W. Wraske, Bäckermſtr. bier, mit Jungfrau 
Marianne Julie Agn. Funk zu Alt⸗Damm. 
Franz Carl Emil Stahlke, Bootsmann hier, mit Bertha 
Wilh. Carol. Fuhrmann hier. 
In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Jul. Ferd. Rob. Mätzke, Ha idlungsbuchhalter in 
Grabow, mit Jungfr. Conſtanze Natalie Teſchner hier. 
Herr Hermann Ludwig Dittmer, Fuhrmann hier, mit 
Jungfrau Fried. Louiſe Steinweg bier. 
Herr Anton Joſeph Kuerich, Schneidermſtr. hier, mit 
Jungfrau Eliſabeth Giggel hier. 
u der Peter: und Pauls⸗Kirche. 
Carl Friedr. Wilhelm Aßmann, Arb. in Grabow, mit 
Jungfrau Emilie Math Adelgunde Amalie Flemming. 
Chriſt. Aug. Gotefr. Fiſtler, Arbeiter in Grabow, mit 
Marie Aug. Wilh. Mützelburg daſ. 
Carl Friedr. Wilh. Haaſe, Ziegeldecker zu Bred.⸗Auth., 
mit Marie Dor. Alb. Storch daf. 
Otto Alb. Herm. Engelbrecht, 14 zu Bredow, 
mit a Job. Wilh. Henr. 5 af. 
err Friedr. Jakob Heinr. Diederich, Buchhalter in 
mit Jungfrau Anna Aug. Gi 3 
.. Gertrud⸗Kirche? . 
Herr Joh. Friedr. Aug. Nothling, Steuermann hier, 
mit Jungfrau Hulda Friedr. Louiſe Vogel hier. 
Herr Rob. Ed. Ferd. König, Gaſtw. hier, mit Jung⸗ 
frau Marie Carol. Thereſe Köpcke hier. 
Ludw. Ferd. Menard, Müller hier, mit Carol. Fried. 
Glawe hier. 
Carl Aug. Werner, Arb. hier, mit Inngfrau Marie 
Fried. Dor. Pfeiffer hier. 
Herr Uto Wilh. Bogislav v. Bonin, Major und Kom⸗ 
mandeur des pomm. Pionnier- Bat hier, mit Jungfrau 
Clara Maria Eickhoff hier. 


Aug. Friedr. Boneß, Arb. hier, mit Carol. Wilh. Aug. 
Raddatz in Pommerensdorf. 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 
Bahnzüge: 


ch Berlin 1 6 fe A. a 2 Rm. , K 
nach Berlin I. Zu r., II. Zug 1 m., Kourierzu, 
3% Nm., 16 Em. 5 ii 
nach Köslin und Kolberg I. Zug 750 fr., Kourierzug nach 
Stargard, 5 da Eilzug nach Köslin 11% Bm., 
m 


II. Zug 5 R 

nach Kreuz I. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Pyriz, 
1 0% Bm. nach Kreuz und Köslin⸗Kolberg 
II. Zug (in Altdamm Bhf. Auſchluß nach Gollnow) 51 Nm. 

nach Pasewalk (Stralſund und Prenzlau) I. Zug 75 Vm, 
Eilzug 10 % Bin, gemiſchter Zug 1 50 Nm., III. Zug 
755 Nm. f 

nach Stargard 750 Vm., 10 Bm, Eilzug 11% Bm., 
517 Nm., Gem. Zug 10% Nm. (iu Altdamm V An⸗ 
ſchluß nach Pyritz, Bahn, Swinemünde, Camn. und 
Treptow a. R.). 

Ank 


ukunft: 
von Berlin I. Zug 955 Um., Ko 123 Bm., II. 
4. Nm, III. Aug 10 5 . Bm., II. Zug 
von Paſewalk Gem. Zug 84% Bm., II. Zug von Paſewaly 
(Stralſund) 9 5 Um., Eilzug 4 Nm., III. Zug 7 Nm. 
von Frenz und Köslin⸗Kolberg I. Zug 11 Bm., II. Zug 
6 2 m., Eilzug von Köslin (Kourierzug von Stargard. 
3 Nm., II. Zug von Köslin⸗Kolberg 9 20 Nm. 
von Stargard Lokalzug 65 fr. 


Poſten: 
Abgang. 

Kariolpoſt na e 425 fr. 
Kariolpoſt na rünhof 448 fr. und 1120 Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 fr. 
Botenpoſt nach Neu⸗Torney 550 fr., 12 Mitt., 550 Nm. 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllhow 1145 Bm. u. 6 0 Nm. 
Botenpoſt 120 1 11 Bm. u. 5% Nm. 
Botenpoſt nach Grünhof 5 Nm. 


Perſonenpoſt nach Pblitz 545 Nm. 
Ankunft: 


